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Gewöhnlich haben die Seile runden Querschnitt — Rundseile —; Flachseile aus

mehreren nebeneinander gelegten runden Seilen zusammengesetzt und vernäht, werden

an Fördermaschinen mit Bobinen verwandt. Sie haben den Vorteil größerer Biegsam-

keit, zeigen aber leicht verschieden starke Streckungen in der Mitte und an den Kanten

und unterliegen dadurch ungleichmäßiger Abnutzung, die ihre ,

Lebensdauer verkürzt.

Die einzelnen Drähte eines Rundseiles werden zunächst zu

Litzen zusammengedreht; beispielweise bilden im Falle der

Abb. 883 sieben Drähte eine solche. Sie umschließen eine Seele

aus Hanf oder weichem Eisendraht, die den Zweck hat, allen

tragenden Drähten gleiche Länge zu

geben. Mehrere Litzen, in Abb. 883

sechs, bilden dann das Seil. Besitzen

sie den gleichen Steigungssinn wie die

Drähte in den Litzen, zeigen beide z. B.

Linksdrall, so erhält man den Längs- „ ’

oder Albertschlag, Abb. 884; ist der "
Drall dagegen verschieden, so entsteht 1i‘l'l “

der Kreuzschlag, Abb. 885, mit dem _ ‘ _

Vorteile, daß solche Seile geringere Nei- Abb' 882échDsrl‘i‘ääundsefl’ Lär?äésääiäg. Ki?;2£lfläg.

gung zum Aufdrehen ze1gen. ».

Rundseile für Krane, Aufzüge, Flaschenzüge und ähnliche Zwecke sind durch

DIN 655 genormt. Sie werden mit je 6 Litzen, die um eine Fasereinlage, wie die Ab—

bildungen der Zusammenstellung 103 zeigen, angeordnet sind, A mit insgesamt 114,

B 222 und 0 366 Drähten im Kreuzschlag geliefert, und zwar mit rechtsgängigen Litzen,

wenn nicht Längsschlag oder Linksgang besonders vorgeschrieben wird. Zur Bezeichnung

dient der Nenndurchmesser in Millimetern in der Form: „Drahtseil B 20 DIN 655“. Soll

das Seil Längsschlag haben, so wird ein L, soll es linksgängig sein, ein l hinzugesetzt.

Ein derartiges Seil ist also durch „Drahtseil BLZ 20 DIN 655“ gekennzeichnet.

Dem Übelstand, daß sich ein auf die besprochene Weise hergestelltes Seil auf ‚den

Rollen und Trommeln nur mit wenigen Drähten anlegt, die stärker als die übrigen ab-
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Abb. 886 und 887. Flachlitzige Seile, Felten & Guilleaume, Abb. 888. Dreikantlitzenseil,

Köln a. Rh. Felten & Guilleaume, Köln a. Rh.

genutzt werden, suchen Felten und Guilleaume durch die flachlitzigen und Drei-

kantlitzenseile, Abb. 886 bis 888, abzuhelfen. Bei den ersteren legen sich Litzen

von länglichem Querschnitt mit ihren breiten Flächen um die Hauptseele des Seiles.

An Doppelflachlitzenseilen, Abb. 887, sind die inneren Litzen entgegengesetzt zu

den äußeren gewunden, wodurch die Neigung zum Aufdrehen aufgehoben wird und die

Seile besonders zu Abteufförderseilen und zum Heben ungeführter Lasten an Kranen

geeignet werden. Dreikantlitzenseile, Abb. 888, für Förderzwecke haben aus Form—

drä.hten gebildete dreikantige Kerne, um welche sich die Runddrähte legen; sie bieten

eine noch geschlossenere und glattere Oberfläche, sowie eine bessere Ausnutzung des

Querschnittes, als die vorstehend beschriebenen.
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